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Vorwort

Durch das Schreiben eines Kinderschutzkonzeptes wollen wir transparent machen, dass wir
uns mit dem Thema auseinandersetzen. Es ist uns ein groBes Anliegen durch stetig
wachsende Qualitdtsanspriiche und Entwicklung die Kinder und Familien in unseren
Einrichtungen Best moglichst zu schiitzen, und wenn nétig, fachkundig und effektiv handeln
zu kdnnen. Dies ist nur moglich durch regelmaBige Schulungen des Personals sowie eine
Zusammenarbeit mit dafiir vorgesehene Fachberatungseinrichtungen.

Auch unser Personal muss vor failschlichen Anschuldigungen geschiitzt werden.

1. Gesetzliche Grundlagen zum Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdhrdung

(1) Werden gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes bekannt, so hat die Einrichtung
das Gefahrdungsrisiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkrafte einzuschatzen. Soweit der wirksame Schutz
dieses Kindes nicht in Frage gestellt wird, hat die Einrichtung die Erziehungsberechtigten sowie das Kind in die
Gefahrdungseinschatzung einzubeziehen und, sofern dies nach fachlicher Einschatzung erforderlich ist, sich
dabei einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von seiner persénlichen Umgebung zu verschaffen. Halt
die Einrichtung zur Abwendung der Gefahrdung die Gewahrung von Hilfen fir geeignet und notwendig, so hat es
diese den Erziehungsberechtigten anzubieten.

(2) In Vereinbarungen mit den Tragern von Einrichtungen und Diensten ist sicherzustellen, dass

= deren Fachkrafte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fir die Gefahrdung eines von ihnen
betreuten Kindes eine Gefdhrdungseinschatzung vornehmen,

2 bei der Gefdhrdungseinschatzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird und

3.

die Erziehungsberechtigten sowie das Kind in die Gefdhrdungseinschatzung einbezogen werden, soweit
hierdurch der wirksame Schutz des Kindes nicht in Frage gestellt wird.

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien fiir die Qualifikation der beratend hinzuzuziehenden insoweit
erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung aufzunehmen, dass die Fachkrafte der Trager bei den
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese fir erforderlich halten,
und das Jugendamt informieren, falls die Gefahrdung nicht anders abgewendet werden kann.

2. Gefahrdungsarten
a. Seelische und kérperliche Misshandlung

Unter korperlicher Misshandlung sind alle Handlungen zu verstehen, die mit kérperlicher Gewalt einhergehen
und zu Entwicklungsbeeintrachtigungen fiihren kdnnen. Die seelische Misshandlung beginnt dann, wenn die
Bezugspersonen dem Kind zu verstehen geben, dass sie wertlos, ungewollt oder ungeliebt sind oder nur dazu
dienen, die Bedirfnisse eines anderen Menschen zu erfiillen. Je starker die Vernachlassigung und je jiinger das
Kind, umso groRer ist das Risiko dauerhafter Folgeschaden.

b. Vernachldssigung
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Bedeutet, dass ein andauerndes oder wiederholtes Unterlassen fiirsorglichen Handelns der Flirsorgepflichtigen
oder der von ihnen beauftragten geeigneter Dritte zugrunde liegt.

c. Sexueller Missbrauch

Unter sexuellem Missbrauch versteht man jede sexuelle Handlung, die an oder vor einem Kind entweder gegen
den Willen des Kindes vorgenommen wird, oder der das Kind aufgrund korperlicher, psychischer, kognitiver oder
sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann.

Bild vom Kind

Jedes Kind in einer unseren Einrichtung wird als Individuum, das sich in seinem eigenen Tempo entwickelt,
angesehen und wird sensibel und auf individuelle Weise entsprechend der altersgemaRen korperlichen,
geistigen und seelischen Entwicklung begleitet. Hierbei steht die Selbstbestimmung und Selbstwahrnehmung im
Fokus. Wir nehmen Bediirfnisse eines jeden wahr und wahren diese. In Anlehnung an das Bundeskinderschutz-
gesetz ist das Recht auf Schutz und Entwicklung eines jeden Einzelnen zentraler Kern.

3.1. Die Rolle der Erzieher*in

Die Kinder werden darin unterstiitzt, ihre eigenen Bedirfnisse und Grenzen wahrzunehmen und kund zu tun.
Genauso wichtig ist das Akzeptieren der Grenzen und Zurlickstellen der eigenen Bedirfnisse. Dies fordert hohe
soziale Kompetenzen, die lber die Kitazeit erlernt werden. Eine feinfiihlige, einfihlsame und kompetente
Erzieher*in ist fUr diesen Prozess eine wichtige Begleiter*in.

3.2. Sexualpadagogik

In jeder Einrichtung ist es Pflicht altersentsprechend das Thema Sexualpddagogik in die padagogische Arbeit mit
einzuflechten. Hierzu erarbeitet jede Kita wie sie dies umsetzen und halten dies in der Konzeption fest.

3.3. Pravention

Die Pravention beginnt schon bei der Erarbeitung eines Kinderschutzkonzeptes. Deshalb sind alle Einrichtungen
dazu angehalten bis Ende 2018 ein einrichtungsbezogenes Kinderschutzkonzept zu erarbeiten. Hierbei steht im
Fokus die Teamarbeit an der Konzeption. Der Dialog Uiber die Grenzen die innerhalb der Einrichtung definiert
werden, die gegenseitige Wahrnehmung tiber den Umgang mit den Kinder und dessen Reflektion sind zentraler
Kern. Die Leitung der jeweiligen Einrichtung steht in der Verantwortung, dass dieses gemeinschaftlich erarbeitet
und umgesetzt wird. Es ist fur alle Mitarbeiter*innen verbindlich. Bei Nichteinhaltung folgen sofortige
Konsequenzen.
* m Einstellungsgesprach und im Arbeitsvertrag wird auf das Kinderschutzkonzept hingewiesen. Durch
unterschreiben des Arbeitsvertrags wird bestatigt dass das Kinderschutzkonzept gelesen, verinnerlicht und
umgesetzt wird.

Jede Einrichtung bennent mindestens einen Kinderschutzbeauftragten, der sich einmal jahrlich zu dem
Thema fortbildet. Wichtig ist hierbei, dass der Beauftragte auch das Team (ber die Inhalte informiert. Die
Leitung ist fir die Umsetzung verantwortlich und wird dabei von der padagogischen Fachberater*in
unterstitzt.
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Kindeswohlgefahrdung durch Mitarbeiter*innen (Praktikanten, Auszubildende,)

Fachkrafte in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen miissen zunachst eine eigene Wahrnehmung tber die
moglichen Formen der Gewalt durch Mitarbeitende entwickeln. Dabei hat sich folgende Differenzierung bewahrt
(Quelle: Gefahrdung des Kindeswohl innerhalb Institutionen, paritatischen Wohlfahrtsverband) :

a)

Grenzverletzungen:

Grenzverletzungen beschreibt ein Verhalten, das in der Regel einmalig oder gelegentlich unangemessenes
Verhalten gegentiiber Kindern bezeichnet. Diese Grenziiberschreitung ist oft ein Resultat aus mangelnder
Fachlichkeit, personlicher Unzuldnglichkeit, Stresssituationen oder nicht klaren Einrichtungsstrukturen. Haufig ist
es auch eine Frage der eigenen Biographie und der Haltung. Es ist deshalb von grofRer Bedeutung hierzu die
Fachkrafte zu sensibilisieren.

Beispiele:

Kinder zum Essen oder Schlafen zwingen
BloRstellen von Kindern
Korperliche Ubergriffe wie z.B. Ellenbogen vom Tisch schupsen oder am Arm zerren

Mangelnde Versorgung von Trinken oder nicht regelmafig Windeln wechseln

Eine Grenzverletzung kann auch eine Strategie des Taters sein, um zu testen wie weit er gehen kann.

b) Ubergriffe:

Ein Ubergriff passiert in der Regel nicht zufillig oder ausversehen. Die Tater fiihren ihre Handlungen
bewusst aus. Es handelt sich hierbei v.a. Respektlosigkeit gegentliber Kindern, grundlegender fachlicher
Mangel und gezielte Desensibilisierung.

Beispiele:
Sie Uberschreiten die Schamgrenze und kénnen die Kérperlichkeit und Sexualitat verletzten

Psychische Ubergriffe wie massives unter Druck setzen

In Féllen von Ubergriffen ist der Tréger verantwortlich zu reagieren, um das Wohl des Kindes zu schiitzen
Sexueller Ubergriff:

Sexueller Ubergriff ist eine sexuelle Handlung, die an einem Kind vorgenommen wird. Hierbei nutzen die
Tater bewusst ihr Vertrauensverhaltnis zu dem Kind aus. Hierbei wird das Kind immer dazu gezwungen,
den MachtmilRbrauch geheim zu halten.

Grundsatzlich gilt: Gewalt von Erwachsenen an Kindern ist immer MachtmiBbrauch gegenliber Schutzbefohlenen
oder Schwacheren!
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5. Interner Handlungsablauf bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung

1.) Die Fachkraft nimmt Anhaltspunkte fiir eine KWG nach §8a SGB VIII wahr.

2.) Sie schatzt ein, ob es sich um eine akute oder um keine akute KWG handelt:

Akute KWG

Sofern eine akute KWG vorliegt, die Leib und Le-
ben des Kindes bedroht, sind sofortige SchutzmaR-
nahmen notwendig. Dies kann das direkte Ein-
schalten von Jugendamt (RSD) oder der Polizei er-
fordern. In schweren Fallen erfolgt dies ohne die
Kenntnisnahme der Personensorgeberechtigten
(z.B. wenn sich die Gefdhrdung fir das Kind
dadurch verschlimmern wirde).

Falls eine Gefahrdung durch Dritte vorliegt, wer-
den die Eltern miteinbezogen, der direkte Vorge-
setzte wird informiert und ggf. wird eine insoweit
erfahrene Fachkraft hinzugezogen.

Keine akute KWG

Handelt es sich um keine akute KWG und sind
keine sofortigen SchutzmaBnahmen erforderlich,
findet zunachst ein Austausch mit einer/m Kolle-
gen/in statt. AnschlieRend werden die Informatio-
nen zeitnah an den Dienstvorgesetzten weiterge-
geben und eine Beratung mit einer insoweit erfah-
renen Fachkraft (iseF) in Form einer Gefdhrun-
dungseinschatzung, angestrebt.

Ist die Einschatzung unbegriindet, endet das Ver-
fahren nach §8a SGB VI, dennoch werden weitere
Beobachtungen und deren Dokumentation ange-
strebt.

Stellt sich im Rahmen der Gefdhrdeeinschatzung
mit der IseF heraus, dass es sich um eine KWG han-
delt, werden weitere Handlungsschritte geplant
und Uberlegungen unternommen, welche Res-
sourcen einzusetzen sind um die KWG abzuwen-
den.

v’ Einbeziehung der
Personensorgeberechtigten

v" Gemeinsames Gesprach und feste
Verabredungen Gber SchutzmalRnahmen:

- Besuch einer Beratungsstelle

- Nutzung von Hilfen des Jugendamtes
(z.B. HzE)

- Konsultieren eines Arztes

- etc...

Die Wirksamkeit der SchutzmafRnahmen muss kon-
trolliert werden, es ist ratsam Konsequenzen im

S

chutzplan festzuhalten.

Alle Handlungsablaufe werden mit Hilfe der Dokumentationsunterlagen dokumentiert!!
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5.1 Hinweise zum Thema Schweigepflicht und Datenschutz

Alle Sozialdaten diirfen nur zu dem Zweck tbermittelt oder genutzt werden, zu dem sie erhoben worden
sind (§64 SGB VIII (1)). Daher ist das padagogische Personal, das eine Beratung durch eine insoweit erfahrene
Fachkraft inansprucht nimmt, dazu angehalten, die erforderlichen Daten zu pseudonymisieren (vgl.: Gesetz
zur Kommunikaiton und Information im Kinderschutz (KKG), §4 (1), (2)).
Ist die Abwendung einer KWG sofortig erforderlich (akute KWG) oder bleiben die SchutzmaBnahmen erfolg-
los, so ist die padagogische Fachkraft dazu befugt die erforderlichen Daten dem Jugendamt mitzuteilen. Die
Einbeziehung der Personensorgeberechtigten ist dennoch sinnvoll, da deren Mitwirkung den weiteren Ver-
lauf der Hilfe enorm beginstigt (KKG §4 (3)).
Kurz gesagt: eine Ubermittlung von Daten und Informationen an das Jugendamt ist ausschlieRlich und nur
dann erlaubt, wenn

a) eine Kindeswohlgefahrdung nach §8a SGB VIl vorliegt.

b) eine Schweigepflichtentbindung zum Jugendamt vorliegt.

5.2 FAQ zur Handlung im Kinderschutzfall (Hinweise & Tipps fiir die Mitarbeiterinnen)

Eine Kindeswohlgefdhrdung im Sinne des § 1666 | BGB liegt vor, wenn
eine gegenwartige, in einem solchen MaR vorhandene Gefahr festge-
stellt wird, dass bei der weiteren Entwicklung der Dinge eine erhebliche
Schadigung des geistigen oder leiblichen Wohls des Kindes mit hinrei-
chender Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist. (BGB, FamRZ 2012, 99)

Man unterscheidet in drei Formen:
Was ist denn jetzt genau eine Kindeswohl-

gefihrdung? e \ernachlassigung
Welche Anzeichen gibt es? e  Misshandlung

e Sexueller Missbrauch
Die Anzeichen fir eine KWG kdnnen vielfaltig sein! Orientierung bietet
der Berlineinheitlich Erfassungsbogen bei Verdacht auf Kindeswohlge-
fahrdung (im Anhang).

Bei Unsicherheit ruhig einfach mal einen solchen Bogen ausfiillen!

Nichts!

Da ihr in die Berufsgruppe der ,Geheimnistrager” (KKG, §4) fallt und an
die Regelungen des Datenschutzes gebunden seid (§62-ff SGB VIII), durft
ihr den anderen Eltern oder sonstigen Dritten nichts erzahlen!

Was sage ich den anderen Eltern in der Kita?

Ziel ist es, sich mit einer kinderschutzgeschulten, objektiven Fachkraft
Uber den Fall auszutauschen und das Gefahrderisiko abzuschatzen. Die
IseF hilft dabei, den Fall von einer neutralen Perspektive aus zu betrach-

ten und gibt Ratschlage, wie das weitere Vorgehen ablaufen kann.
Warum soll ich eine IseF einschalten und

wie komme ich zur einer solchen Beratung? Bereitet euch auf das Gesprach mit der IseF vor, schildert die Ereignisse

Was muss ich wissen? und Beobachtungen sachlich und chronologisch. Achtet auf die Pseudo-
nymisierung!
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Der Freche Spatz stellt als Trager eine insoweit erfahrene Fachkraft, mit
der ihr telefonisch einen Termin ausmachen kénnt:

Akin Hevenk - 0160/189 21 999

Sollte dieser nicht zustande kommen, so habt ihr die Moglichkeit die Isef
des Jugendamtes zu kontaktieren! (Kontakte zum Jugendamt findet ihr
im Anhang).

Die Beratung findet persdnlich oder am Telefon statt.

Denkt daran, die Leitung dariiber zu informieren, dass ihr eine IseF ein-
schaltet!

Beim Gesprach mit den Eltern ist Sensibilitat gefragt, denn eine positive
Mitwirkung der Personensorgeberechtigten ist sehr wichtig fur alle wei-
teren Schritte.

e Begegnet den Eltern neutral und bemiht euch, keine Vorurteile

aufzubauen
Was muss ich beim Gesprich mit den be- e bleibt im Gesprach sachlich und erhebt keine Vorwiirfe (= pro-
troffenen Personensorgeberechtigten be- fessionelle Haltung)
achten? e seid in euren Aussagen klar, nutzt die Beziehungsarbeit, die ihr

mit den Eltern aufgebaut habt (,,wir machen uns Sorgen weil...“)
e Fordert realisitische Ziele und Vereinbarungen (Kinderartztbe-
such, regelmaRiger Kitabesuch, Besuch einer Beratungsstelle...)
e  Gunstig: fihrt das Gesprach zu zweit
e Protokolliert das Gesprach
e Verabredet mit den Eltern Folgetermine

Grundsatzlich gilt:

e dokumentiert und protokolliert alle Beobachtungen und Mal3-
nahmen.
e Die Dokumentation muss in einem abgeschlossenen Schrank
Wie dokumentiere ich angemessen? aufbewahrt werden!
Im Anhang findet ihr Dokumentationshilfen. Die Unterlagen sind in Form
eines Rasters gestaltet und im Grunde selbsterkldarend — sie sollen das
dokumentieren erleichtern.

Eine Meldung nach §8a SGB VIl kann grundsatzlich sowohl schriftlich als
auch telefonisch getatigt werden.

Bewahrt hat sich in der Praxis:
Wie geht - ganz konkret - eine 8a Meldung? ewanrt hat sich in der Fraxis

1. den Kinderschutz-Bogen (im Anhang) ausfiillen,
2. im Jugendamt anrufen, den Fall schildern und
3. den Bogen anschlieRend hin faxen.
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Im Anschluss an eine Meldung nach §8a SBG VIII an das Jugendamt,

mochte die entsprechende Fachkraft natirlich gerne wissen wie es wei-

ter geht. Was tut das Jugendamt jetzt? Welche Auflagen oder Konse-
quenzen ergeben sich aus der gemeldeten Kindeswohlgeféhrdung? Und
wie geht es weiter?

Das Jugendamt hat, im Falle einer 8a-Meldung, einen ,Ermittlungsauf-

trag“, es sammelt Daten und Informationen bei den verschiedenen In-

stanzen, fihrt Gesprache mit den Personensorgeberechtigten, ggf. mit
dem Kind, plant einen Hausbesuch etc. All das, was der Abwendung der

Gefahrdung dienlich sein kann.

Es kommt vor, dass die Person, welche die KWG Meldung gemacht hat,
8a und dann? Was passiert nachdem ich nicht in den Prozess der weiteren Hilfen involviert ist. Die Entscheidung
eine KWG Meldung gemacht habe? daruiber obliegt dem Jugendamt (vgl. §36 SGB VIII - Hilfeplan)

Im Klartext: Das padagogische Fachpersonal ist aufgrund seiner Garan-

tenstellung (vgl §13 StGB) dazu verpflichtet, Gefahren von den Kindern

abzuwenden und diese ggf. an das Jugendamt weiterzuleiten. Uber die
damit in Zusammenhang stehenden Ereignisse, muss dem Jugendamt
gegeniliber Auskunft gegeben werden.

Das Jugendamt (bzw. die sachbearbeitende Person des RSDs) muss aber

keine (!) Auskiinfte Giber den weiteren Verlauf der Hilfe geben.

6.1 Wichtige Hinweise fiir Mitarbeiter*innen

Werden in einer Einrichtung Anhaltspunkte fiir eine Kindeswohlgefahrdung bekannt, bitte immer zuerst
mit der Leitung oder einer Kolleg*in Gber die Beobachtungen sprechen.

Decken sich die Beobachtungen mit denen der Kolleg*innen, ist in jedem Fall die Leitung der Einrichtung
zu informieren.

Alle Beobachtungen und MalRnahmen dokumentieren(Achtung Datenschutz: alle personenbezogenen
Daten immer in abschlieBbaren Schrianke aufbewahren!)

Wenn sich die Kindeswohlgefahrdung in den Gesprachen mit der Leitung und mit den Kolleg*innen nicht
bestatigen, dann endet der Prozess erstmal hier. Trotzdem weiter beobachten und dokumentieren und
Eltern zum Gesprach einladen

Wenn sich die Beobachtungen mit denen der Kolleg*innen und Leitung decken, dann bitte tiber die
Leitung die Kinderschutzfachkraft Akin Hevenk (Tel.: 0160 — 189 21 99) informieren und einen
kurzfristigen Termin vereinbaren. Wenn dies nicht moglich ist, dann wendet euch bitte an eine
Erziehungsberatungsstelle oder lasst euch von einer Mitarbeiter*in des RSD des fiir euch zustdndigen
Jugendamtes beraten. (Wichtig: dies ist noch keine Meldung an das Jugendamt, sondern lediglich eine
Beratung - in diesem Falle miissen dem Jugendamt noch keine Angaben zu der Familie mitgeteilt
werden.)

Ziel dieses Gespraches ist es, mit einer Fachkraft, die nicht in den Fall involviert ist und daher eine
neutrale Rolle hat, das Gefahrdungsrisiko des Kindes einzuschatzen. Bereitet euch auf das Gesprach vor,
nutzt die Dokumentation (Anhang 1 und/oder 2). Beobachtungen sachlich und chronologisch darstellen.
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In der Regel wird diese Fallbesprechung anonymisiert durchgefiihrt. Wenn das Gefahrdungsrisiko fiir das
Kind eingeschatzt ist, wird die weitere Vorgehensweise geplant (was wiirde passieren, wenn keine
geeignete Hilfe gefunden wird?).

Wenn moglich sollte ein Gesprach mit den Eltern gefiihrt werden, achtet dabei darauf, dass ihr keine
Vorurteile den Eltern gegeniiber aufbaut, dass ihr sachlich bleibt und keine Vorwiirfe erhebt. Fiihrt die
Gesprache zu zweit, wenn die Moéglichkeit besteht, achtet auf die Beziehung, eure Haltung zu den Eltern,
bleibt aber trotzdem klar in eurer Aussagen, wir machen uns Sorgen um lhr Kind, weil... Ihr seid die
Bezugspersonen fir das Kind und auch fiir die Eltern und ihr habt in der Regel auch das Vertrauen der
Eltern. Nutzt diese Beziehung fiir das Gesprach. Fordert aber auch realistische Vereinbarungen ein, z.B.
Kinderarztbesuch, regelmaRiger Kitabesuch, Besuch einer Erziehungsberatungsstelle (EZB), Teilnahme an
einem Elternkurs etc. Setzt gemeinsam mit den Eltern Termine, fragt nach, und protokolliert das
Gesprach. Informiert auch den Trager, also Michael Wiesemann-Wagenhuber.

Besteht der Verdacht, dass durch ein Elterngesprach die Gefahrdung fiir das Kind moglicherweise erhoht
wird (z.B. bei dem Verdacht auf kérperliche Gewalt oder dem Verdacht auf sexuellem Missbrauch), dann
wird vorerst das Jugendamt informiert und ggf. das Elterngesprach gemeinsam mit dem Jugendamt
gefihrt. Fir die Information des Jugendamtes den Berlineinheitlichen Fragebogen nutzen.

Uberpriifung der Hilfen: in weiteren Elterngesprachen werden die Hilfen iiberpriift, haben die Eltern sich
an die Vereinbarungen gehalten? Wurde z.B. die EZB aufgesucht? Sind die Hilfen zurzeit ausreichend?

Wenn die Vereinbarungen nicht eingehalten wurden, die Situation sich nicht gedandert hat, besprecht die
Situation und die weitere Vorgehensweise noch einmal mit der Kinderschutzfachkraft, setzt die Eltern
Uber euer weiteres Vorgehen in Kenntnis, auch dariiber, wenn an dieser Stelle das Jugendamt informiert
wird.

Wird an irgendeiner Stelle dieses Ablaufes das Kind aus der Einrichtung abgemeldet, bitte umgehend das
Jugendamt informieren.

Wenn das zustdndige Jugendamt iber den Verdacht einer Kindeswohlgefahrdung benachrichtigt wird, ist
die Geschaftsfiihrung zu informieren.

6.2 Bei Verdacht auf sexuellen MiBbrauch
Bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch unbedingt auch folgende Organisation kontaktieren:

Kind im Zentrum, Maxstrae 3a, in 13347 Berlin-Wedding, Tel.: 282 80 77

und:

LANDESKRIMINALAMT

Das Dezernat 13 des Landeskriminalamtes 1 ist zustandig flir die Bekampfung von Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung:
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LKA 131

Besitz/ Verbreitung/Herstellung von Kinder- und Jugendpornografie, sexueller Missbrauch zur Herstellung von
Kinderpornografie, Verbreitung von Pornografie

Tel.: (030) 4664-913100

Fax: (030) 4664-913199

LKA 132

Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen/Kindern im sozialen Nahfeld und Widerstandsunfihigen,
Verherrlichung von Gewalt

Tel.: (030) 4664-913200

Fax: (030) 4664-913299

LKA 133

Sexualdelikte (Sexuelle N6tigung/Vergewaltigung) bei Beziehungstaten, auch bei Widerstandsunfihigen (auBer
zum Nachteil von Kindern)

Tel.: (030) 4664-913300

Fax: (030) 4664-913399

LKA 134

Sexualdelikte (Sexuelle N6tigung/Vergewaltigung) durch Fremdtéter bzw. auRerhalb des engeren sozialen
Umfeldes, auch bei Widerstandsunfahigen, Schwerpunktermittlungen zu Tatserien und Unbekannt-Sachen
Tel.: (030) 4664-913400

Fax: (030) 4664-913499

LKA 135

Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Gewalt und Schutzbefohlenenverhiltnis, Exhibitionismus,
Erpressung/(tatliche) Beleidigung auf sexueller Grundlage, sexueller Missbrauch von Jugendlichen, N6tigung zu
sexuellen Handlungen, Verletzung des héchstpersonlichen Lebensbereichs durch Bildaufnahmen, wenn diese
sexuelle Handlungen beinhalten

Tel.: (030) 4664-913500

Fax: (030) 4664-913599

7. Dokumentation
Die allgemein beobachtete Situationen wird in Form eines Rasters erfasst (Anhang 1 und/oder 2).
a) Auflistung der beteiligten Personen, der fallfihrenden Fachkraft, ggf. der insoweit erfahrenen Fachkraft

b) detaillierte Schilderung der Beobachtungen/Inhalte:

sachliche Beschreibung der Situation (Gefahrdungsarten, Zustand des Kindes)

Beschreibung des Umfeldes des Kindes
c) Kooperationsbereitschaft der Sorgeberechtigten
d) bisherige SchutzmaBnahmen der Einrichtung

Zu jedem Zeitpunkt wird schriftlich fixiert, wer fiir welchen Schritt verantwortlich ist und innerhalb des Teams
kommuniziert
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Umgang mit Kindeswohlgefahrdung im Rahmen der Tatigkeit fur den Verein Frecher Spatz e.V.
Nokumentatinn
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8. Persoénliche Eignung

Der Verein stellt, hinsichtlich der persdnlichen Eignung im Sinne des § 72Abs.1 sicher, dass er keine Personen
beschaftigt oder vermittelt, die rechtskraftig wegen einer Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a,
181a, 182 bis 184g, 184i, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235, 236 oder 237 des Strafgesetzbuchs
verurteilt worden sind.

Zu diesem Zweck lasst sich der Verein der Einrichtung vor jeder Einstellung ein erweitertes polizeiliches
Flihrungszeugnis vorlegen. Fiir den Einsatz von Honorarkraften und Kurzzeitpraktikanten wird je nach Einsatz
Uber ein erweitertes polizeiliches Filhrungszeugnis entschieden.

9. Gesetzestexte

7.1§ 8a SGB VIII: Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdhrdung

(1) Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes bekannt, so
hat es das Gefahrdungsrisiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkrafte einzuschatzen. Soweit der wirksame
Schutz dieses Kindes nicht in Frage gestellt wird, hat das Jugendamt die Erziehungsberechtigten sowie das Kind
in die Gefahrdungseinschatzung einzubeziehen und, sofern dies nach fachlicher Einschatzung erforderlich ist,
sich dabei einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von seiner personlichen Umgebung zu verschaffen.
Halt das Jugendamt zur Abwendung der Gefahrdung die Gewéahrung von Hilfen fir geeignet und notwendig, so
hat es diese den Erziehungsberechtigten anzubieten.

(2) Halt das Jugendamt das Tatigwerden des Familiengerichts fir erforderlich, so hat es das Gericht anzurufen;
dies gilt auch, wenn die Erziehungsberechtigten nicht bereit oder in der Lage sind, bei der Abschatzung des
Gefahrdungsrisikos mitzuwirken. Besteht eine dringende Gefahr und kann die Entscheidung des Gerichts nicht
abgewartet werden, so ist das Jugendamt verpflichtet, das Kind oder den Jugendlichen in Obhut zu nehmen.

(3) Soweit zur Abwendung der Gefahrdung das Tatigwerden anderer Leistungstrager, der Einrichtungen der
Gesundheitshilfe oder der Polizei notwendig ist, hat das Jugendamt auf die Inanspruchnahme durch die
Erziehungsberechtigten hinzuwirken. Ist ein sofortiges Tatigwerden erforderlich und wirken die
Personensorgeberechtigten oder die Erziehungsberechtigten nicht mit, so schaltet das Jugendamt die anderen
zur Abwendung der Gefdhrdung zustdandigen Stellen selbst ein.

(4) In Vereinbarungen mit den Tragern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach diesem Buch
erbringen, ist sicherzustellen, dass

L deren Fachkrafte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung eines von ihnen
betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefdhrdungseinschatzung vornehmen

2. bei der Gefahrdungseinschatzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird sowie

3.

die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefahrdungseinschatzung
einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage
gestellt wird.

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien fiir die Qualifikation der beratend hinzuzuziehenden insoweit
erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung aufzunehmen, dass die Fachkréfte der Trager bei den
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese fiir erforderlich halten,
und das Jugendamt informieren, falls die Gefahrdung nicht anders abgewendet werden kann.

(5) Werden einem ortlichen Trager gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder
eines Jugendlichen bekannt, so sind dem fiir die Gewahrung von Leistungen zustandigen ortlichen Trager die
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Daten mitzuteilen, deren Kenntnis zur Wahrnehmung des Schutzauftrags bei Kindeswohlgefahrdung nach § 8a
erforderlich ist. Die Mitteilung soll im Rahmen eines Gespraches zwischen den Fachkraften der beiden 6rtlichen
Trager erfolgen, an dem die Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche beteiligt werden
sollen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

7.2 §174 STGB: Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

(1) Wer sexuelle Handlungen

an einer Person unter sechzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der
Lebensfliihrung anvertraut ist,
an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der
Lebensfliihrung anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhaltnisses untergeordnet ist
unter Missbrauch einer mit dem Erziehungs-, Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhaltnis
verbundenen Abhdngigkeit oder

4,

an seinem noch nicht achtzehn Jahre alten leiblichen oder angenommenen Kind vornimmt oder an sich
von dem Schutzbefohlenen vornehmen lasst, wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu funf
Jahren bestraft.

(2) Wer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 3

1. .
sexuelle Handlungen vor dem Schutzbefohlenen vornimmt oder

den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, dass er sexuelle Handlungen vor ihm vornimmt, um sich oder den
Schutzbefohlenen hierdurch sexuell zu erregen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit
Geldstrafe bestraft.

(3) Der Versuch ist strafbar.

(4) In den Féllen des Absatzes 1 Nr. 1 oder des Absatzes 2 in Verbindung mit Absatz 1 Nr. 1 kann das Gericht von
einer Bestrafung nach dieser Vorschrift absehen, wenn bei Beriicksichtigung des Verhaltens des
Schutzbefohlenen das Unrecht der Tat gering ist.

7.3 Definition/ Anforderungsprofil fiir Fachkrifte fiir den Kinderschutz

" Kenntnis der Formen und Ursachen von Kindeswohlgefihrdung,

" Kenntnis der Dynamik von Gewalt,

" Einschatzungsfahigkeit von Erziehungskompetenzen und Veridnderungsfihigkeit,
" Beurteilungsfahigkeit zur Wirksamkeit verschiedener Hilfen,

" Erfahrung mit Gesprachsfiihrung mit Eltern und Kindern bzw. Jugendlichen, um andere fiir solche
Gesprache anleiten zu kdonnen,

" notwendige Spezialkenntnisse zu einzelnen Gefahrdungslagen oder Familienkonflikten,

" Kenntnisse tber Hilfesysteme (auch jugendhilfeferne Hilfen),
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" supervisorische Kenntnisse, um Fachkrafte in der Reflexion der eigenen Rolle und der Entwicklung von
Handlungsstrategien unterstiitzen zu kénnen,

" persénliche Belastbarkeit,

" kontinuierliche Inanspruchnahme von Angeboten zur Selbstreflexion.

KONTAKT zum Kinderschutzbeauftragten des Tragers (Insoweit erfahrene Fachkraft):

Akin Hevenk

Tel.: +49 (160) — 189 21 99,
Mail: akin.hevenk@googlemail.com

10. Umgang mit Fotos und Videos

,Das Recht am eigenen Bild gehort zu den allgemeinen Persdnlichkeitsrechten. Es besagt, dass jeder Mensch
grundsatzlich selbst dariiber bestimmen darf, ob und in welchem Zusammenhang Bilder von ihm gemacht und
veroffentlicht werden. Bei Minderjahrigen, die in der Kinder- und Jugendhilfe betreut werden, bendétigen die
Fachkrafte das Einverstandnis der Sorgeberechtigten, wenn sie beabsichtigen, die Kinder oder Jugendlichen zu
fotografieren”. (Quelle: Gefahrdung des Kindeswohl innerhalb Institutionen - Arbeitshilfe Kinder- und
Jugendschutz in Einrichtungen. Der Paritdtische Gesamtverband. Seite 8).

Jeder Kinderladen ist dazu verpflichtet, den Umgang mit Fotos und Videos zu thematisieren und schriftlich
festzuhalten. Es muss klar geregelt werden:

Mit welchen Geradten werden Fotos gemacht. Ist es erlaubt mit privaten Geraten Fotos oder Videos zu
machen?

Wo werden die Fotos/Videos archiviert?

Gibt es Portale wie facebook, whatsapp,... die von der Kita und von den Eltern als Bilderaustausch
genutzt werden? Wer hat darauf Zugriff?

Die Eltern unterschreiben eine Erlaubnis, wenn ihre Kinder fotografiert, gefilmt oder im Internet prasentiert
werden dirfen. Fehlt diese Erlaubnis werden diese Kinder nicht abgelichtet oder veroffentlicht.

11. Beschwerdemanagement

Unser Grundsatz: Beschweren erwiinscht!

Ein professioneller Umgang mit Beschwerden vermeidet eine latente Unzufriedenheit und fihrt zu einer
zeitnahen Losung oder Veranderung der Ursachen.

Beschwerden in unseren Einrichtungen kénnen von Eltern, Kindern und Mitarbeiter*innen in Form von Kritik,
Verbesserungsvorschldgen, Anregungen oder Anfragen ausgedriickt werden.

Die Beschwerde eines Kindes ist als Unzufriedenheitsaullerung zu verstehen, die sich abhangig vom Alter,
Entwicklungsstand und der Persénlichkeit in verschiedener Weise iiber eine verbale AuRerung als auch iiber
Weinen, Wut, Traurigkeit, Aggressivitat oder Zuriickgezogenheit ausdriicken kann.
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Konnen sich die alteren Kindergartenkinder und Schulkinder schon gut iber Sprache mitteilen, muss die
Beschwerde der Allerkleinsten von de Padagog*innen sensibel aus dem Verhalten des Kindes wahrgenommen
werden.

Achtsamkeit und eine dialogische Haltung der padagogischen Fachkraft sind unbedingte Voraussetzungen fir
eine sensible Wahrnehmung der Bediirfnisse des Kindes.

Aufgabe des Umgangs mit jeder Beschwerde ist es, die Belange ernst zu nehmen, den Beschwerden
nachzugehen, diese moglichst abzustellen und Lésungen zu finden, die alle mittragen kénnen.

Wir verstehen Beschwerden als Gelegenheit zur Entwicklung und Verbesserung unserer Arbeit in unseren
Einrichtungen.

Darliber hinaus bieten sie ein Lernfeld und eine Chance, das Recht der Kinder auf Beteiligung umzusetzen.

Dies erfordert partizipatorische Rahmenbedingungen und eine Grundhaltung, die Beschwerden nicht als lastige
Storung, sondern als Entwicklungschance begreift.

Ziel unseres Beschwerdemanagements ist es, Zufriedenheit (wieder) herzustellen.

11.1 Unsere Beschwerdekultur als Mitarbeitende

Wir tragen die Verantwortung als Vorbilder

Wir gehen wertschatzend und respektvoll miteinander um
Wir fiihren eine offene Kommunikation miteinander

Wir dirfen Fehler machen

Wir zeigen eine reklamationsfreundliche Haltung

Wir gehen sorgsam und respektvoll mit Beschwerden um
Wir nehmen Beschwerden sachlich an und nicht personlich

Wir suchen gemeinsam nach verbindlichen Lésungen

11.2 Unser Beschwerdeverfahren fiir die Kinder
Wir regen die Kinder an, Beschwerden zu duRern

®  durch Schaffung eines sicheren Rahmens (eine verlassliche und auf Vertrauen aufgebaute Beziehung),

in dem Beschwerden angstfrei geduRert werden kdnnen und mit Respekt und Wertschatzung
angenommen und bearbeitet werden

indem sie im Alltag erleben, dass sie bei Unzufriedenheit auch tber Ausdrucksformen wie Weinen,
Zurilickziehen und Aggressivitat ernst- und wahrgenommen werden

indem Kinder ermutigt werden, eigene und Bedirfnisse anderer zu erkennen und sich fiir das
Wohlergehen der Gemeinschaft einzusetzen

indem Padagog*innen positive Vorbilder im Umgang mit Beschwerden sind und auch eigenes
(Fehl-)Verhalten, eigene Bedlrfnisse reflektieren und mit den Kindern thematisieren

In unseren Einrichtungen kénnen sich die Kinder beschweren
wenn sie sich ungerecht behandelt fiihlen

in Konfliktsituationen
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Uber unangemessene Verhaltensweisen der Pddagog*innen

Uber alle Belange, die ihren Alltag betreffen (Angebote, Essen, Regeln, etc.)

Die Kinder bringen ihre Beschwerden zum Ausdruck

durch konkrete MissfallensaufRerungen

durch Geflihle, Mimik, Gestik und Laute

durch ihr Verhalten wie z.B. Verweigerung, Anpassung, Vermeidung, Regelverletzungen,

Grenziiberschreitungen

Die Kinder konnen sich beschweren

bei den Pddagog*innen in der Gruppe (Erzieher*innen oder Lehrer*innen)
in der Gruppenzeit in ihrer Gruppe

bei ihren Freunden

bei ihren Eltern

bei den Kiichenkraften, FSJlern

bei den Teamleitungskraften

Die Beschwerden der Kinder werden aufgenommen und dokumentiert

durch sensible Wahrnehmung und Beobachtung

durch den direkten Dialog der Pddagog*innen mit dem Kind/ den Kindern

in der Gruppenzeit durch die Visualisierung der Beschwerden oder Befragung
durch die Bearbeitung der Portfolioordner

mit Hilfe von Lerngeschichten

im Rahmen der Kinderkonferenz/ Kinderparlament

im Rahmen von Befragungen

Die Beschwerden der Kinder werden bearbeitet

mit dem Kind / den Kindern im respektvollen Dialog auf Augenhdhe, um gemeinsam Antworten und

Losungen finden

im Dialog mit der Gruppe in der Gruppenzeit

in der Kinderkonferenz/ Kinderparlament

in Teamgesprachen, bei Dienstbesprechungen

in Elterngesprachen/ auf Elternabenden/ bei Elternbeiratssitzungen
in Teamleitungsrunden

mit der Geschéftsleitung/ dem Trager

11.3 Unser Beschwerdeverfahren fiir die Eltern (siehe auch Anhang 6, 7 und 12)

Die Eltern werden informiert Giber das Beschwerdeverfahren
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Beim Aufnahmegesprach

beim Erstgesprach mit den Gruppenfachkraften

bei Elternabenden

durch Hinweise an der Kita-Pinnwand

bei Elternbefragungen

im taglichen Dialog mit den padagogischen Fachkraften
Uber die Elternvertreter

Uber die Geschéftsleitung/ den Trager

Die Eltern konnen sich beschweren:

Die Beschwerden der Eltern werden aufgenommen und dokumentiert:

bei den padagogischen Fachkraften in der Gruppe
bei der Teamleitung

bei der Geschéftsleitung/ dem Trager

bei den Elternvertretern als Bindeglied zur Kita
Uber das Beschwerdeformular

auf den Beiratssitzungen

bei Elternabenden

im Elterncafé

Uber anonymisierte Elternbefragungen

durch sensible Wahrnehmung und Beobachtung
im direkten Dialog

per Telefon oder E-Mail

Uber das Beschwerdeformular

bei Tir- und Angelgesprache

bei vereinbarte Elterngesprache

von der Geschéftsfihrung/ dem Tréger

im Beschwerdeprotokoll

durch Einbindung der Elternvertreter*innen

mittels Elternfrageaktionen zur Zufriedenheit mit der Kita

Die Beschwerden werden bearbeitet:

entsprechend dem Beschwerdeablaufplan

im Dialog auf Augenhéhe, um gemeinsam Lésungen zu finden

in Elterngesprachen

durch Weiterleitung an die zustandige Stelle
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im Dialog mit Elternvertreter*innen/ bei den Elternbeiratssitzungen
in Teamgesprachen/ bei Dienstbesprechungen

in Teamleitungsrunden

mit der Geschéftsfuhrung/ dem Trager

auf Elternabenden

11.4 Wer ist Ansprechpartner fiir Beschwerden in personlichen Angelegenheiten?

Fiir Kinder: die padagogische Fachkraft in der Bezugsgruppe, die anderen Pddagog*innen in
der Einrichtung, die Teamleitung, Berufspraktikanten

Fir Eltern: die padagogische Fachkraft in der Bezugsgruppe, die anderen
Padagog*innen in der Kita, die Teamleitungskrafte,
die Elternvertreter*in, der Elternbeirat, die Geschéftsleitung/ der Trager

11.5 Wie werden den Kindern/ den Eltern die Beschwerdemaéglichkeiten bekannt gemacht?

Kindern:
Uber eine adiquate Gesprachskultur in der Einrichtung

Padagog*innen nehmen die Befindlichkeiten der Kinder sensibel wahr und
verbalisieren, fragen, machen ein Angebot, greifen ein, unterstiitzen, handeln als
Vorbilder z.B. bei Auseinandersetzungen

Uber Erklarungen und das Gesprach im Einzelfall
Uber bewusste Visualisierung und konkrete Thematisierung in der Gruppenzeit

in der Kinderkonferenz/ dem Kinderparlament

Eltern:

Eltern werden wahrgenommen, angesprochen (wenn sie es nicht von selbst tun), ihre Beschwerde
wird ernstgenommen und transparent bearbeitet

bei Elterngesprachen tber die Teamleitungskrafte

auf Elternabenden

Uber die Elternvertreter

auf Elternbeiratssitzungen (Tagesordnungspunkt ,Beschweren erwiinscht!“)
Uber Aushange und Informationsmaterialien

Uber Elternfragebogen Aktionen

Beschwerdeformulare sind zuganglich fir Eltern platziert. Z.B. Garderobe. Es gibt eine Box 0.4., in der die
Beschwerden gesammelt werden. Die Leitung Gberpriift Beschwerde um Ursache zu suchen.

Beschwerde wird im nachsten Team bearbeitet und Bearbeitungsprozess wird dokumentiert.
Beschwerdefiihrer bekommt Riickmeldung von Leitung.

Jede Beschwerde wird mit Bearbeitungsprotokoll chronologisch sortiert und in einem Ordner aufbewahrt.
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Unsere Herausforderungen

Wissen alle Kinder, dass sie das Recht haben, mitzuentscheiden und sich zu beschweren? Wissen alle

Eltern um ihre Mitwirkungs- und Beschwerdemaoglichkeiten?
e Was kann sie ggf. hindern, ihre Moéglichkeiten zu nutzen?

e Gelingt es uns, mit Beschwerden immer professionell umzugehen?

11.6 Wie wird die Qualitat der Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren in der Einrichtung gepriift und

weiterentwickelt?

Fir die Kinder im Rahmen von:
e Nachfragen, ob Situationen zufriedenstellend geklart wurden
e Visualisierung der verbindlichen Absprachen (z.B. Plakat Spielzeugtag)
e Gegenseitigen Kontrollen der Einhaltung von Absprachen und Regeln

e RegelmaRigen Gruppenzeiten zum Thema Kinderrechte (z.B. Kinderkonferenz)

e Einflihrung der neuen Kinder in das bestehende System

e Thematisierung in Dienstbesprechungen

e Thematisierung im Fachaustausch der Teamleitungsrunde mit dem Trager
o Weiterentwicklung in Teamfortbildungen

Aus den Rickmeldungen erfolgt ggf. eine konzeptionelle Anpassung.

Fir Eltern im Rahmen von:
e Tir- und Angelgesprachen
e Riickversicherungen, ob Situationen zufriedenstellend geklart wurden
e Auswertungen der eingegangenen Beschwerden
e Anonymisierten Elternbefragungen
e Elterngesprachen
e Elternabenden
e Elternbeiratssitzungen
e Elterncafé Veranstaltungen
e Thematisierung in Dienstbesprechungen
e Thematisierung im Fachaustausch der Teamleitungsrunde mit dem Trager
e  Weiterentwicklung in Teamfortbildungen

Aus den Rickmeldungen erfolgt ggf. eine konzeptionelle Anpassung.

Unsere Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren bieten vielfaltige Entwicklungschancen fiir unsere Einrichtungen

und alle Beteiligten.

Entscheidend bleibt der Anspruch, die Arbeitsfelder kontinuierlich durch Lernprozesse zu optimieren. Alle

Arbeitsabldufe miissen laufend im Dialog mit Kindern und Eltern reflektiert werden.

Das erfordert eine offene Kommunikation mit allen und fir alle: Kindern, Eltern, Familien, Pddagog*innen,

Flihrungskraften und dem Trager.
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11.7 Beschwerdemanagement Ablaufschema (siehe auch Anhang 12)

1. Beschwerdeeingang

Handelt es sich um eine Beschwerde?
Es folgt die Aufnahme in das Beschwerdeprotokoll.
Ist die Problematik sofort zu l6sen?

Ist die Beschwerde selbst zu bearbeiten oder muss sie an die zustandige Stelle weitergeleitet werden?

2. Beschwerdebearbeitung

Es gibt eine Riickmeldung maoglichst mit Bearbeitungsfrist an den Beschwerdefiihrenden.
Die Bearbeitung der Beschwerde wird auf dem Formular dokumentiert.

Eine Losung wird erarbeitet.

Bei Bedarf wird fachliche/ kollegiale Beratung eingebunden.

Falls erforderlich wird die Geschaftsleitung/ der Trager eingebunden.

Falls erforderlich wird die Beschwerde an die zustandige Stelle weitergeleitet.

3. Abschluss

Der Beschwerdeflihrende wird Uber die Losung/ den Sachstandinformiert.
Die Dokumentation auf dem Formular wird unterschriebenabgeschlossen.
Die Dokumentation wird archiviert.

Die Beschwerde/ die Losung/ die Konsequenzen werden bei Relevanz im Team abschlieRend

bekannt gegeben.
Daraus folgen ggf. Veranderungen/ Korrekturen in der Einrichtung.

Daraus folgen ggf. Information an alle Eltern/ Kinder.

Das gesamte Beschwerdeverfahren vom Eingang einer Beschwerde bis hin zum endgiiltigen Abschluss soll
nicht langer als 4 Wochen dauern.
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Anhang 1: Beobachtungsbogen

Datum: Name:
1. Beobachtung

Name:
0 eigene Beobachtung
o Kolleg*in Adresse:
o andere Eltern
0 sonstige:

Telefon:

2. Angaben zu dem Kind:

Name:

Alter:

Adresse:

3. Angaben zu der Familie:

Name:

Adresse:

Telefon:

Sonstiges:

4. Inhalt der Beobachtung:

5. Nachste Schritte:

o Uberprifung im Team

o Einschaltung der insoweit erfahrenen Fachkraft — geplantam:

O Gesprach mit Eltern/Sorgeberechtigten — geplant am:

O Sonstiges
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Anhang 2: Interner Beratungsplan

Datum:

Name:

1. Beteiligte

o Padagog*in

o Kolleg*in

o Leitung

o hinzugezogene Fachkraft
0 Sonstige:

2. Angaben zu dem Kind:

Name:

Alter:

3. Einschatzung:

4. MaRnahmen:

Weitere Beobachtung durch:

O Sonstiges

O Hinzuziehung der Fachkraft — geplantam:
O Gesprach mit Eltern/Sorgeberechtigten — geplant am:
O Kontaktaufnahme z.B. Beratungsstelle: .............c..ooiiiiiiiiiienne. (Datenschutz beachten!)
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Anhang 3: Gemeinsamer Beratungs- und Hilfeplan

Datum: Name:

1. Beteiligte

o Eltern/andere Sorgeberechtigte
o Padagog*in

o Kolleg*in

o Leitung

o hinzugezogene Fachkraft

0 Sonstige:

2. Angaben zu dem Kind:

Name: Alter:
3. Absprachen: 4. Zeitstruktur:
Unterschrift der Eltern/Sorgeberechtigten Vertreter*in der Einrichtung
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Datum: Name
(Bearbeiter*in):

Name des Kindes:

Datum: Wer: Wann: | Ergebnis: Nachste Schritte: Verantwortlich:

uaJyepianue|day|iH Wi ussunJequialanlalz Jap sunjnidiaqn ¥ sueyuy
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Anhang 5: Inanspruchnahme des RSD vorbereiten

Datum: Name:

1. Angaben zu dem Kind:

Name: Alter:

| 2. Wann wurde entschieden:

3. Wer hat entschieden:

o Eltern/Sorgeberechtigte

O Leitung

O hinzugezogene Fachkraft
O Sonstige:

4. Informationsfluss

Information an Eltern / Sorgeberechtigte
o per Post — am:

o per Telefonat — am:

o per personlichem Gesprach — am:

o Sonstiges:

Durch:

o Padagog®in

O Leitung

O hinzugezogene Fachkraft
O Sonstige:

Information des RSD durch:

O Leitung
O hinzugezogene Fachkraft
O Sonstige:

Schutzkonzept Frecher Spatz e V. P Seite 19 von 43

i art 'y

 Frecher Spa z *

La—
cthon fit for @



———

N
%

F 4
£ Frecher Spa z *
SR \«f

Chen fit fir 6

Frecher Spatz e.V.: Beschweren erwiinscht!

Anhang 6: Beschwerdeformular fir Eltern - Verbesserungsvorschlag

lhre Meinung ist uns wichtig!

Sie kdnnen uns sehr gerne direkt ansprechen oder dieses
Formular fiir lhre Riickmeldung an uns nutzen!

Gibt es ein Problem, auf das Sie uns gerne hinweisen méchten?

Haben Sie Ideen zur Verbesserung?

Vielen Dank fiir lhreRiickmeldung!

o7, ite 20 von 43
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Anhang 7: Beschwerdeprotokoll

Wer hat die Beschwerde vorgebracht?

Tel. /E-Mail

Datum; Kita:

Wer nahm die Beschwerde entgegen?

Inhalte der Beschwerde:

Gemeinsame Vereinbarungen:

Ist ein weiteres Gesprach/ Vorgehen notig?

Wer ist zu beteiligen?

Termin:
Datum: Mitarbeiter*in Unterschrift:
Datum: Leitung Unterschrift:
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Anhang 8: Kontaktdaten RSD / Jugendamt

JUGENDAMT Bezirk Mitte:

Tagesdienst: Tel. (030) 9018 — 34342

Dienstag: 09:00 - 12:00 Uhr
Donnerstag: 14:00 - 18:00 Uhr

Regionale Sozialpadagogische Dienste - Team 2 (Moabit)
Teamleitung: Frau Pekker

Mathilde-Jacob-Platz 1, 10551 Berlin

Tel. (030) 9018 — 34345

Fax (030) 9018 - 34313

KINDERSCHUTZ - HOTLINE im Bezirk Mitte:

Tel.: (030) 90 182-55555

Montag bis Freitag von 8:00 - 18:00 Uhr

JUGENDAMT Bezirk Tempelhof- Schoneberg:

Tagesdienst: Tel: (030) 90 277 — 3564

Montag — Mittwoch 9:00 — 15:00 Uhr
Donnerstag 9:00 — 18:00 Uhr
Freitag 9:00 — 14:00 Uhr

Regionale Sozialpadagogische Dienste
Regionalleitung: Dagmar Jotzo
NiedstrafRe 1-2, 12159 Berlin

Tel.: (030) 90 277-6909 oder 90 277-6762
Fax: (030) 90 277-6698

Kinderschutz- und Krisentelefon im Bezirk Tempelhof-Schéneberg
Tel.: (030) 90 277-55555
Montag bis Freitag von 8:00 - 18:00 Uhr

Hotline-Kinderschutz 61 00 66 - rund um die Uhr
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http://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=12159&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Niedstraße&ADR_HOUSE=1-2

JUGENDAMT Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg:

Tagesdienst: Tel. (030) 9029-8-4465

Dienstag: 09:00 - 12:00 Uhr
Donnerstag: 15:00 - 18:00 Uhr

Regionale Sozialpadagogische Dienste, Region Vil
Teamleitung: Fr. Lange

Frankfurter Allee 35-37, 10247 Berlin

Tel. (030) 9029-8-4459

Fax (030) 9029-8-4221

Kinderschutz- und Krisentelefon im Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg
Tel.: (030) 9029-8-5555
Montag bis Freitag von 8:00 - 18:00 Uhr

JUGENDAMT Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf:
Tagesdienst: Tel. (030) 9029 — 27614

Montag — Mittwoch 8:00 — 14:00 Uhr
Donnerstag 14:00 — 18:00 Uhr
Freitag 8:00 — 14:00 Uhr

Regionale Sozialpadagogische Dienste

Teamleitung: Fr. Czaja
Mierendorffstr. 20, 10589 Berlin
Tel. (030) 9029 — 27615

Fax (030) 9029 - 27511

Kinderschutz- und Krisentelefon im Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf

Tel.: (030) 9029-15 555
Montag bis Freitag von 8:00 - 18:00 Uhr

Hotline-Kinderschutz 61 00 66 - rund um die Uhr
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Anhang g: Entbindung der Schweigepflicht

Hiermit entbinde ich (Vor- und Zuname):

geboren am: in.

wohnhaft in.

die Person (Vor- und Zuname):

geboren am: in.

von ihrer Schweigepflicht entsprechend §203 Strafgesetzbuch (StGB) gegeniiber folgenden Personen/ Institutionen:

Person 1

(Anrede, Vor- und Zuname)
Berufliche Funktion

Die Schweigepflichtentbindung bezieht sich auf den folgenden Zweck:

Inhalt:

Person 2

(Anrede, Vor- und Zuname)
Berufliche Funktion

Die Schweigepflichtentbindung bezieht sich auf den folgenden Zweck:

Inhalt:

Ich erklare mich damit einverstanden, dass sich die oben benannte Person Uber die erfolgte und geplante
Betreuung meiner/ unserer Familie/Lebensgemeinschaft bzw. meines/unseres Kindes hinsichtlich des
oben benannten Zwecks und Inhalts mit den benannten Personen beraten kann und diese ihr Auskunft
erteilen. Mir ist bekannt, dass ich die Schweigepflichtentbindungserklarung freiwillig abgebe und diese
von mir jederzeit widerrufen werden kann.

Sie gilt widerruflich bis zum:

Ich wurde ausfihrlich Gber Sinn und Zweck dieser Schweigepflichtentbindung sowie
Uber die Folgen einer Verweigerung beraten.

Ort,
Datum

Unterschrift Eltern
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Anhang 10: Weitere Informationsquellen und Beratungsangebote

| Freie Trager der Jugendhilfe

Telefon/ E-Mail

Sprechzeiten

Ansprechpartner¥in fir

Kinderschutz-
Zentrum Berline.V.

e Juliusstr. 41 [Neukolln

e Freienwalder Str. 20/
Hohenschonhausen

030-6839110 Anmeldung
+Beratung
www.kszb.de (oline-Beratung)

Montag bis Freitag von 9-20
Uhr

Fachberatung fur Professionelle
Fachberatung fur Lehrer und
Berufsgeheimnistrager /
Therapeuten, Arzte etc.

(fur Familien in Krisen)

Kinderschutzbund Berlin

030-45802931
www.kinderschutzbund-berlin.de

Fachkrafteberatung

Kind im Zentrum

KiZ/EJF gAG

Sozialtherap. Hilfe fir sexuell
missbrauchte Kinder+ Familien
Maxstr.3

13347 Berlin/ Wedding

030-2828077

www.kind-im-Zentrum.de

Mo.-Do. 10-13 + 15-128 Uhr
Fr.10-14 Uhr

kiz@ejf.de

Fachberatung in Akutfallen
Einzel- und Teamberatung

10969 Berlin/ Kreuzberg

Wildwasser e V. 030-6939192 Di. 9-11 Uhr
www.wildwasser-berlin.de Mi. 16-18 Uhr
Do. 13-15 Uhr
Strohhalme.V 030-6141829 Di.-Do. von 9-15 Uhr
Luckauer Str. 2 www.strohhalm-ev.de Fr.g9-12 Uhr

Fachberatung fir Professionelle
und Institutionen

Beratung fUr Fachkrafte zum
Thema sexuelle Ubergriffe
unter Kinder

Berliner Jungs
Leinestr. 49
12049 Berlin

030-23633983
info@jungen-netz.de

Dem AB zu entnehmen

Fachkrafte
Betroffene Jungen und Familien
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Anhang 11: Ablaufdiagramm ,Handlungsleitfaden fir Kinderschutz"

Flussdiagramm zur Zusammenarbeit zwischen Kita und bezirklichem Gesundheitsamt/
Jugendamt bei vermuteten Anhaltspunkten fiir eine Kindeswohlgefahrdung (§ 8a SGB VIII)

Vermutete Kindeswohlgefahrdung liegt vor (s. Anlage 3)

- unspezifisch physische oder peychizsche Merkmale beim Kind, z. B.
mangelnde Hygiene, auffallige Verhaltensweisen, Gesundheitszustand,
falzche Kleidung

- Auffalligkeiten bei den Eltern, z. B. aggressives Verhalten,
alkoholisierter Zustand ...

I I
- Kollegiale Beratung
- Information an w. Absprache mit
Kita-Leiter/in
- Beratung im Team, ggf. unter
Hinzuzighung einer insoweit
erfahrenen Fachkraft

- Erzieher/in und'/oder Leiterfin
spricht mit Eltern
- Eltern werden auf Hilfeangebote
hingewiesen*
[ I
[ Anhaltspunkte fir eine

Kindeswohlgefihrdung
bestehen fort

L J __]_..e---.ﬂll - ggf. Teilnahme des Gesundheits-
<" kann = amtes /Jugendamtes an der
- Beratung

- gaf. nochmals Hinzuziehung der
winsoweit erfahrenen Fachkraft®

- ggf. anonymisierte bzw. pseudo-
nymisierte Beratung durch das
Jugendamt

- Beratung mit Eltern, Erziehern/ - ggf. Kontaktaufnahme zur Familie
in und Kita-Leitung

- Ziele formulieren, Zeitschiene
und Verantwortlichkeiten E
schriftlich festlegen !

:

. ™ : - )
-ﬂphalhpumgﬁ:::me P ‘_\ - Information an das Gesundheits-
indeswo dhrdung .
bestehen weiter e amt, ggf. Juue"_damt
& Meldung 5 - Suche nach weiteren

- vereinbarte Ziele wurden . o b §
nicht erreicht oder d Unterstiitzungsmdglichkeiten
angebotene Hilfen sind /
nicht ausreichend

=

e

£

3 - Einbeziehung der Kita in die
weitere Hilfeplanung

e - ggf. NHachfragen der Kita beim

< hoop. ) -+  Gesundheitsamt/Jugendamt

Mitwirkung bei der Hilfeplanung

Verantwortun g Kita - Dokumentation des Prozessverdaufes | Berlineinheitlichen Einschitzungsbogen ausfillen! (s. ,Anlage 4)

-"‘-\._\_'_-
"Achtung Sonderfall! Ausnahme insbesonders bei ,l-
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Flussdiagramm zur Zusammenarbeit zwischen Kita und bezirklichem Gesundheitsamt/

Jugendamt bei gewichtigen Anhaltspunkten fiir eine Kindeswohlgefahrdung

(§ Ba SGB VIII)

Verantwortung Kita -Dokumentation des Prozessveraufes | Berlinein heitlichen Einschitzungsbogen ausfilllen! (s. Anlage 4)

(s. Anlage 3)

Akute Anhaltspunkte fir eine Kindeswohlgefahrdung liegen vor

Gefahrdungseinschatzung

Erzieher/in und Kita-Leitung
reagieren unverziglich und
suchen das Gesprich mit den

Elterm®
[

I ACHTUNG 1!
bei massiver Bedrohung
Meldung an die Polizei
Tel.: 110

ggf. Kind nicht nach
Hause lassen
(Mithilfe Polizei)

| |
und

Meldung an den Krisendienst
Kinderschutz des bezirklichen
Jugendamtes: bezirkliche
Einwahlnummer +55555

Mo — Fr &.00 Uhr bis 18.00 Uhr

oder

Meldung an den Kindernotdienst:
Tel.: 610061 auBerhalb der Zeiten
des Krizendienst Kinderschutz des
bezirklichen Jugendamtes

- Mitwirkung bei der
Hilfeplanung

2

" Meldung

kooperieren

kooperieran

.-'--'_H-\--"\-\.

=" koop.

e

s
%,
%,
%

- professionelle Gefahrdungs-
ginschatzung des Jugendamtes,
ggf. unter Einbeziehung des
Gesundheitsamtes

- Einleitung entsprechender
Maknahmen

Einbeziehung in die weitere
Hilfeplanung

JwEsyaypunsasy [ Jwepuaiinp Jawguey Jap Bunpomuesapy

* Achtung Sonderfall! Ausnahme insbesondere bei sexuellem Missbrauch




Anhang 12: Ablaufdiagramm ,,Handlungsleitfaden fur
Beschwerdemanagement"

Miindliche artikulierte Beschwerden

Beschwerde
/ Beschwerde
entgegennehmen
SOf?n {inich) Dokumentation > Erfassungsbogen
lGsbar?
J
Ja l Vereinbarung eines Reakionazeitraum
Reaktionszeitraums mit > vermerken
Beschwerdafuhrer L e
Weiterleitung 2 g
der Beschwerde Al Weiterleitung
@ (Vargesetzte, » dokumentieren
,g andere Fachbereiche) e
§
8
2 Bunthaaiia Freundliche
'2 berechtigt? Ablehnung an
5 g Beschwardefihreg
?
T Ursachenforschung,
§ Beschwerdegrund
& bearbeiten
@
=
nein
Beschwerdagrund Erklarende Informationen
behebbar? an Beschwerdefuhrer
Malnahmen
veranlassen =
Information und
v MafRnahme
Information an dokumentieren
Beschwerdefuhrer
2
Erfassungsbogen Beschwerdearund
ablagen aufgehoben
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Schriftlich artikulierte Beschwerden

Verantwortung: (schriftlicher) Beschwerdeempfanger

Beschwerde
geht ein

Sichtung,
Beurteilung des Falls

Loésung innerhalb
4 Stunden mdglich?

Weiterleitung
Beschwerde mit Bitte um
Stellungnahme und
Ldésung

Ruckruf,
bzw. Zwischenbescheid

> Erfassungsbogen

}

Bearbeitung,
Lésungssuche,
Rickmeldung

.

Stellungnahme
Vollstandig?

Rickmeldung
Lésung,
Stellungnahme

A

Stellungnahme
anmahnen

nein A

A 4

Zwischeninfo an
Beschwerdeflihrer

!

Information an
Beschwerdeflihrer

Information und
MaRnahme
dokumentieren

v

Erfassungsbogen
ablegen

Beschwerdegrund

Flussdiagramme fiir einen beispielhaften Ablauf bei der Entgegennahme und Bearbeitung gedufSerter
Beschwerden. Nach Stauss, B. & Seidel, W, 2002
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Anhang 13: Berlineinheitlicher Erfassungsbogen bei Verdacht einer
Kindeswohlgefahrdung (Ersteinschatzung gemalf3 § 8a SGB VIlI)

(Fur Fachkréfte der 6ffentlichen und freien Jugendhilfe in den Arbeitsfeldern z.B. Kindertagesbetreuung, Jugendar-
beit, 6ffentliche EFB - ausgenommen RSD)
Il Fur die Erfassung eines Verdachtfalles missen in der Regel mehrere und altersbedingte Anhalts-punkte entspre-
chend der berlineinheitlichen Indikatoren- und Risikofaktoren vorliegen !!!

Institution / Ansprechpartner*in:

Datum: Telefon:

Name des /der von der Gefahrdung betroffenen Minderjahrigen:

Name: Alter: Aufenthalt z.Zt.
Name: Alter: Aufenthalt z.Zt.
Name: Alter Aufenthalt z.Zt.
Name: Alter: Aufenthalt z.Zt.
Name: Alter: Aufenthalt z.Zt.

Angaben Uber die betroffene Familie (sofern bekannt):
Name:

Anschrift:

Telefonnummer:

Geschwister:

Sind Einrichtungen bekannt, die das Kind / der Jugendliche regelmalig be-
sucht? Wenn Ja, welche?

Worin besteht die konkrete Gefahrdung? Welche Anhaltspunkte sind aufgefallen

(Mehrfachnennungen moeglich):
Anhaltspunkte Selten Haufig (fast) immer

1. Kérperliche Erscheinung
untererndhrt

falsche Erndhrung (z.B. Ubergewicht)

unangenehmer Geruch

unversorgte Wunden

chronische Midigkeit

nicht witterungsgemafe Kleidung

Hamatome, Narben (die auf
Misshandlung hindeuten)

Krankheitsanfalligkeit Knochenbriiche

L Dot Hoodon
L DU OUoodo
L DOUd OUoodoa

(ungeklarte Ursache)
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Anhaltspunkte Selten Haufig (fast) immer

2. kognitive Erscheinung

eingeschrankte Reaktion auf optische
und akustische Reize

[]
[]

Wahrnehmungs- und Gedachtnissto-
rungen

Konzentrationsschwache

L0
L0
NN

Verzogerung der Sprach- und
Intelligenzentwicklung

3. psychische Erscheinung
apathisch, traurig schreck-
haft, unruhig angstlich, ver-
schlossen

4. Verhalten gegeniiber Bezugspersonen
Angst vor Verlust (Trennungsangst) Dis-
tanzlos

Blickkontakt fehlt

5. Verhalten in der Gruppe
beteiligt sich nicht am Spiel
halt keine Grenzen und Regeln ein

6. Verhaltensauffalligkeiten
Schlafstérungen

Essstorungen

einndssen, einkoten Selbstver-
letzung / Selbstgeféahrdung

Sexualisiertes Verhalten in Bezug auf
andere Personen

Konsum psychoaktiver Substanzen

Schuldistanziertes Verhalten (auch
fortgesetztes Fernbleiben von Ta-
geseinrichtungen)

weglaufen / Trebe de-
linquentes Verhalten

N Y 1 e [ e N I [ e W (W1
N Y 1 e I e N (I [ W (W[
N s Y 1 e | e W I [ e W (W[

7. Sonstiges
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Ressourcen/Selbsthilfepotential
Welche Fahigkeiten/positiven Eigenschaften sehen Sie beim Kind?

Welche Fahigkeiten/positiven Eigenschaften sehen Sie bei den Eltern?

Nehmen die Eltern die Probleme wahr (Problemakzeptanz)?

Stimmen die Eltern mit Ihrer Beschreibung der Probleme tberein (Problemkongruenz)?

Nehmen die Eltern Hilfe an (Hilfeakzeptanz)?

Welche Risiken in der Lebenssituation des Kindes bzw. welche Belastungssituatio-
nen in der Familie sehen Sie (Verdacht einer Kindeswohlgefahrdung)?
Begrundung lhrer Einschétzung

Was haben die Eltern/Fachkrafte bereits unternommen, um die Situation des
Kindes zu verandern?

Unterschrift, Datum

Erste Fachkraft

Zweite Fachkraft

Wenn sofortiges Handeln wegen Anzeichen von unmittelbarer und gravierender Kindes-
wohlgefahrdung erforderlich wird, ist der Kontakt zum zustédndigen Jugendamt umge-
hend notwendig.

Die bezirklichen Jugendamter sind iiber das zentrale Krisentelefon montags bis freitags von 8.00 Uhr bis 18.00
Uhr zu erreichen. AuBerhalb der genannten Zeiten wird die Erreichbarkeit und Weiterleitung der Meldungen
iiber die Berliner Hotline Kinderschutz 61 00 66 sichergestellt.
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